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Challenge Abend 
 

Einstieg 

Herzlich willkommen zum Abend der Herausforderungen. Die Adventszeit ist wie die Suche 
nach einem Schatz. Man weiß, dass es da etwas gibt, das seit über 2000 Jahren Menschen fas-
ziniert. Ein Schatz, der viel mehr ist als nur Gold oder Geld. An Weihnachten hängt viel mehr 
als nur Erinnerungen und Plätzchen, Familienfeier oder Urlaub. Mit Weihnachten kommt et-
was in unsere Welt, in unser Leben und es ist wirklich wert, nach diesem Schatz zu suchen. 
Aber die Suche und das Heben eines Schatzes ist auch eine Herausforderung. Das ganze Le-
ben ist voll von Herausforderungen. Egal ob in der Schule, zu Hause, in der Uni – wo auch im-
mer. Wir stellen uns heute Abend verschiedenen Herausforderungen und sind gespannt, wie 
damit umgegangen wird. Und wir schauen auf ein paar Menschen, die eine richtig harte Chal-
lenge im Leben zu meistern hatten.  

 

Das Spiel 

Aus allen Teilnehmern werden Mannschaften gebildet. Eine Mannschaft sollte mindestens aus 
3 Personen bestehen. Aus dem ersten Team geht ein Freiwilliger vor die Tür. Allen Gruppen 
wird nun erklärt, welche Herausforderung der Freiwillige zu tun hat. Die Teams müssen da-
raufhin auf einen Zettel schreiben, ob derjenige die Challenge durchzieht oder ob er das nicht 
macht. „Tut er‘s – oder tut er‘s nicht?“ Der Tipp muss innerhalb von einer Minute aufs Papier 
gebracht werden. 

Dem Freiwilligen wird vor der Tür gesagt, was er zu tun hat. Er kann dann sagen, ob er es 
macht oder die Aufgabe nicht erfüllt. Danach betritt er wieder den Raum und bekommt die 
Challenge erneut vorgestellt. Nun wird er gemäß dem, wie er sich entschieden hat, die Her-
ausforderung annehmen und durchziehen oder nicht. Danach verlässt der nächste Freiwillige 
einer anderen Mannschaft den Raum.  
 

Die Gruppen erhalten folgende Punkte: 

• 10 Punkte, wenn der Freiwillige die Aufgabe erfüllt und die Gruppe dies zuvor auch  
gesagt hat. 

• 5 Punkte, wenn die Gruppe gesagt hat „er macht‘s nicht“ und der Freiwillige es auch  
tatsächlich nicht macht. 

• 5 Punkte, wenn die Gruppe gesagt hat „er macht‘s nicht“, der Freiwillige es aber  
macht. 
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Beispiele für Aufgaben 

Lied vorsingen [nichts] 

Mit Mülltüte vortanzen [Mülltüten, Musik] 

Mit Senf/Ketchup Gesicht schminken [Senf/Ketchup] 

Ekliges Zeugs essen [Brot mit Nutella, Marmelade, Salat, 
Ketchup, Sülze] 

Haare färben [Tönung, altes Handtuch] 

Fingernägel lackieren lassen [Nagellack] 

Rohes Ei trinken  [Glas, Ei] 

Beine enthaaren [Kaltwachsstreifen] 

Knoblauchzehe essen [Knoblauchzehe] 

Rohes Ei auf den Kopf schlagen lassen [Ei, altes Handtuch] 

Badeanzug/Badehose anziehen 
und den Ententanz tanzen [Badeanzug/Badehose, Musik Ententanz] 

Gesicht schminken lassen [Schminktasche] 

 

Input 

Wir starten mit einer kleinen Austauschrunde: Welche Herausforderungen musstest du in dei-
nem Leben schon meistern? Ist es dir schwergefallen? Oder lief bisher alles glatt? Was oder 
wer hat dir bei deinen Herausforderungen geholfen? 

In der Bibel steht eine Geschichte, die für einige Personen zu einer echten Challenge wird. 
Dazu gleich mehr. Stell dir erst mal folgende Situation vor: Du bist mit deiner Freundin zusam-
men und die wird schwanger. Aber nicht von dir. Stell dir vor, du wärst mit einem tollen Mann 
zusammen und ihr wolltet heiraten und plötzlich wärst du schwanger – aber nicht von ihm. 
Was würdest du tun? Fakt ist: Es ist kein anderer Mann im Spiel gewesen. Krasse Vorstellung? 
Ja, aber es kommt noch besser. Beide bekommen von Gott gesagt, dass die Schwangerschaft 
nicht von einem anderen Kerl, sondern von Gott kommt. Jetzt wird es richtig spuki. Hand aufs 
Herz, wenn meine Freundin, mein Freund mit so einer Story kommen würde oder aber mir 
jemand so was sagen würde, ich würde ihm dringend empfehlen, einen Doktor aufzusuchen.  

Genau diese Situation beschreibt die Weihnachtsgeschichte, wie wir sie in der Bibel lesen kön-
nen. Maria und Josef, ein junges Pärchen, stehen auf einmal vor der größten Herausforderung, 
die sie vermutlich bis zu diesem Zeitpunkt zu meistern hatten. Warum es ausgerechnet diese 
beiden trifft? Keine Ahnung. Aber das ist ja auch bei uns oft so. Die Frage nach dem Warum 
lässt sich selten klären. Manchmal ist es einfach so und dann geht es nicht um das Warum, 
sondern darum, wie wir mit der Situation umgehen.  
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Wenn wir bei der Frage nach dem Warum stehen bleiben, dann ist das so, wie wenn eine 
Katze ihren eigenen Schwanz jagt. Es kostet Kraft und Energie, aber wirklich vorwärts geht es 
nicht. Das andere, neben dem, dass es nicht vorwärtsgeht, ist die Tatsache, dass man nur auf 
sich und das Problem fixiert ist, nicht aber auf Dinge oder Menschen, die einem eine Hilfe in 
dieser Herausforderung sein können.  

Vielleicht kennst du das aus deinem eigenen Leben auch von der ein oder anderen Situation. 
Maria und auch Josef haben sich etwas getraut. Sie haben nicht nur auf sich und die Situation 
geschaut, sondern haben hingehört, was Gott ihnen in dieser Situation zu sagen hat. Und das 
ist vielleicht noch viel krasser: Sie haben darauf vertraut, dass das stimmt, was Gott ihnen zu-
sagt. Josef ist nicht vor der Herausforderung weggerannt. Er hat Maria nicht sitzen lassen oder 
sie bloßgestellt. Maria hat keine Ausreden oder Ausflüchte gesucht. Beide haben dem, was 
Gott ihnen gesagt hat, vertraut und sind losgezogen. Mutig? Bescheuert? Unvernünftig? Rich-
tig? Falsch? Das konnten sie nur rausbekommen, indem sie vertrauensvoll losgezogen sind. 
Waren sie unsicher? Bestimmt! Hatten sie Respekt vor dem, was vor ihnen liegt? Mit Sicher-
heit. Aber dadurch, dass sie losgegangen sind, wurden sie mit zu den wichtigsten Menschen, 
von denen die Bibel berichtet, und sie hatten das Privileg, das Kind auf die Welt zu bringen 
und ihm Eltern zu sein, das als Sohn Gottes Weltgeschichte geschrieben hat. In dem Moment, 
in dem Maria und Josef erfahren haben, dass sie (unfreiwillig) Eltern werden, haben sie daran 
bestimmt nicht gedacht. Aber Gott hatte etwas Großes mit ihnen vor und er hat sie in keinem 
Moment mit dieser Herausforderung allein gelassen. [An dieser Stelle kannst du gerne auch 
eine eigene Erfahrung erzählen, wie Gott dich in einer Herausforderung begleitet oder dich 
unterstützt hat.] 

Wie ist das bei mir? Wie gehe ich mit meinen Herausforderungen um? Dieser Gott, der vor 
über 2000 Jahren Maria und Josef eine ziemlich große Herausforderung zugetraut, sie damit 
aber nicht allein gelassen hat, hat sich nicht verändert. Auch heute bietet er dir und mir seine 
Hilfe an. Es tut so gut, hinzuhören, zu fragen, wie Gott mich unterstützen kann. Ihn ganz konk-
ret zu bitten, dass er eingreift. Nicht beim Warum stehen zu bleiben und sich im Kreis zu dre-
hen, sondern vertrauensvoll zusammen mit ihm Schritte in die Zukunft zu gehen.  

 

Challenge 

Jeder Teilnehmer bekommt eine [Kartei]Karte und einen Stift. Jetzt hat jeder für sich Zeit und 
die Möglichkeit, eine Challenge, die in seinem Leben momentan ansteht, auf diese Karte zu 
schreiben.  

Nach ausreichender Zeit drehen alle Teilnehmer ihre Karte herum und schreiben auf die leere 
Seite groß „Gott kann!“.  

Ladet die Teilnehmer ein, diese aufgeschriebene Herausforderung mit Gott zu teilen, ihm da-
mit in den Ohren zu liegen. Vielleicht könnt ihr am Ende der Adventszeit ja mal nachfragen, 
was aus den Herausforderungen geworden ist.  


